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Schlägereien
unter Betrunkenen
Zwiesel. Zu zwei handgreiflichen Auseinan-
dersetzungen unter Betrunkenen ist es am Wo-
chenende im Stadtgebiet gekommen. Wie die
Polizei meldet, waren gegen 2.20 Uhr in einer
Gaststätte ein 26-jähriger Student aus Zwiesel
und ein 18-jähriger Asylbewerber aneinander
geraten. Im Verlauf des Streits ging der 18-Jäh-
rige zu Boden und zog sich dabei eine Schnitt-
wunde an der Hand zu, vermutlich wegen her-
umliegender Glasscherben. In einem anderen
Lokal kam es gegen 5 Uhr morgens zu einem
Zwist zwischen dem 35-jährigen Wirt und ei-
nem 25-jährigen Gast, beide aus Zwiesel. Der
Wirt bekam einen Faustschlag ins Gesicht ab
und wurde an der Lippe verletzt. In beiden Fäl-
len waren die Beteiligten laut Polizei erheblich
alkoholisiert. Anzeigen wegen Körperverlet-
zungen wurden aufgenommen. − bbz

Radiobeitrag über die
77 mystischen Ausflugsziele
Zwiesel. In der Radio-Sendung „Habe die Eh-
re“ des BR gibt es am morgigen Mittwoch ei-
nen Beitrag über den Bildband „77 mystische
Ausflugsziele Bayerischer Wald und Böhmer-
wald“ von Marita Haller, Petr Mazny und Ja-
roslav Vogeltanz. BR 1 hat Marita Haller und
Verleger und Autor Hans Schopf nach Mün-
chen zu einem zwei Stunden langen Live-Ge-
spräch in die Sendung „Habe die Ehre“ im Pro-
gramm „BR-Heimat – typisch Bayern“ eingela-
den. Die Sendung beginnt morgen um 10 Uhr
und dauert bis 12 Uhr. − mh

Falscher Fünfziger fällt
in Verbrauchermarkt auf
Zwiesel. Falschgeld ist am Wochenende in ei-
nem Verbrauchermarkt aufgefallen. Laut Poli-
zei wollte ein 32-jähriger Mann in dem Ge-
schäft mit einem 50-Euro-Schein bezahlen,
welcher der Kassiererin „komisch“ vorkam.
Sie verständigte die Polizeiinspektion, die den
Mann samt seinem Geldschein mit zur Dienst-
stelle nahm. Dort wurde zweifelsfrei festge-
stellt, dass es sich um eine falsche Banknote
handelte. Da die Aussage des 32-Jährigen, er
habe den Schein am Abend zuvor in einem
Zwieseler Lokal als Wechselgeld erhalten,
glaubhaft erschien, wurde er wieder entlassen.
Die Banknote wurde an die Kriminalpolizei
Straubing übergeben, diese übernimmt die
weiteren Ermittlungen. − bbz

Folgenschwere Begegnung
mit einem Wildschwein
Bayer. Eisenstein. Einem 77-jährigen Zwies-
ler ist am Freitagabend auf der B 11 ein Wild-
schwein vors Auto gelaufen. Wie die Polizei
mitteilt, war der Mann in Richtung Bayerisch
Eisenstein unterwegs, als kurz vor dem Grenz-
ort das Tier seinen Weg kreuzte. Bei der Kolli-
sion wurde der Audi des Zwieslers erheblich
beschädigt, die Reparatur wird zirka 3500 Eu-
ro kosten. Der Jagdpächter kümmerte sich um
das Wildschwein. − bbz

Agentur für Arbeit
heute geschlossen
Zwiesel. Am heutigen Dienstag sind die
Dienststellen der Agentur für Arbeit Deggen-
dorf, Straubing, Bogen, Viechtach und Zwie-
sel wegen einer Personalveranstaltung bereits
ab 12.30 Uhr geschlossen. Das gilt auch für das
Berufsinformationszentrum in Deggendorf
und den Inkasso-Service in Bogen. − bbz

Klautzenbacher stellen
wieder Christbaum auf

Klautzenbach.
Am vergange-
nen Samstag
hat die Dorfge-
meinschaft in
Klautzenbach
in einer gut or-
ganisierten Ak-
tion wieder ei-
nen stattlichen
beleuchteten
Christbaum
aufgestellt. Der
Baum, der wie-
der von Gün-
ther Drexler ge-

stiftet wurde, verschönert an seinem Platz
beim Bushäuschen in der Weihnachtszeit das
Dorf. − bbz/F.:Dick

AUS DEM ZWIESELER WINKEL

Von Christina Hackl

Zwiesel. Der Christkindl-
markt hat auch in diesem Jahr
wieder Besucher aus nah und
fern auf den Angerplatz gelockt.
Das Wetter war zwar wenig weih-
nachtlich, aber gerade in den
Abendstunden war die Stim-
mung trotzdem sehr gut. Die Or-
ganisatoren um Eva Rossberger
von der Stadt jedenfalls sind zu-
frieden: „Es hat alles gepasst, was
aber nicht heißt, dass man nicht
in Zukunft noch ein paar Sachen
besser machen kann“.

Am stärksten war der Besu-
cherandrang wieder einmal am
Freitagabend nach der Eröff-
nung. „Da ist der Markt ein ech-
ter Treffpunkt, wo man sich auf
ein paar gemütliche Stunden
zum Ratschen trifft“, so Eva
Rossberger. Der regnerische
Samstag konnte hier in Sachen
Besucherzahlen nicht ganz mit-
halten. Dank der Rindenmulch-
Auflage bekamen die Besucher
auch keine nassen Füße. „Wir
werden uns überlegen, ob wir am
Samstag und Sonntag den Markt
in Zukunft erst später öffnen, da
sich einfach zeigt, dass zur Mit-
tagszeit noch relativ wenig los
ist“, so Eva Rossberger.

Zum ersten Mal beim Christ-
kindlmarkt mit dabei war in die-
sem Jahr der Nachwuchs des
Spielmannszuges. Am Samstag-
nachmittag zeigten die Buben
und Mädchen auf der Bühne, was
sie in Sachen Musik schon alles
drauf haben. Für ihre Darbietun-
gen gab es viel Applaus, ebenso
wie für die Auftritte der Gruppen
aus der Musikschule Zwiesel.
Kritikpunkt vieler Besucher war
wieder einmal die Gestaltung der
Bühne: Dem weiße Plastikpavil-
lon hätte ein wenig Dekoration
gut gestanden.

Mächtig ins Zeug gelegt in Sa-
chen Dekoration haben sich da-
gegen die einzelnen Fieranten.
Jeder Stand war weihnachtlich
geschmückt. Bei der Prämierung
des schönsten Christkindlmarkt-
Standes machte diesmal Schreib-
waren Wegmann aus Zwiesel das
Rennen vor Christine Moser aus
Zwiesel und Rostwaren Killinger
aus Frauenau.

Die Anbieter von Getränken
und Essen haben wie immer ein
gutes Geschäft gemacht, bei den
Kunsthandwerkern fiel die Bi-
lanz gemischt aus. „Für die Optik

Zwischen Gemütlichkeit und Grusel

und die Atmosphäre eines Mark-
tes ist es sehr wichtig, dass Kunst-
handwerker da sind. Leider aber
schauen die Kunden oft nur und
lassen ihren Geldbeutel zu“, so
Eva Rossberger.

Von den kleinen und großen
Besuchern sehr gut angenommen
worden sind wieder die Lese-
stunden im Märchenzelt und die

kostenlosen Kutschfahrten,
durchgeführt von den Familien
Hackl aus Griesbach und Weide-
rer aus Bärnzell.

Höhepunkt am Sonntag war
dann der feurige Auftritt der
„W’oidperchten“ aus Hauzen-
berg. Mit ihren schaurigen Mas-
ken und der Feuershow sorgte
die Gruppe für Gruselstimmung.

Nur das Wetter spielte nicht ganz mit beim Zwieseler Christkindlmarkt

Dazu gab es für die Zuschauer
aber auch Informationen zum
Hintergrund der Perchtenlegen-
de. Dass es am Sonntagabend re-
lativ schnell leer geworden ist auf
dem Angerplatz, das dürfte wohl
an der Bürgermeisterwahl gele-
gen haben, deren Ergebnis viele
Zwiesler mit Spannung erwartet
haben.

„Nach Weihnachten werden
wir, zusammen mit den Fieran-
ten, nochmal eine Nachbespre-
chung ansetzen, um zu sehen,
was wir in Zukunft noch besser
machen können“, kündigt Eva
Rossberger an. Sehr gefreut ha-
ben sich die Organisatoren, dass
es dieses Jahr keine Fälle von
Vandalismus gab.

Lindberg/Viechtach. Für den
illegalen Besitz einer Waffe und
einer beachtlichen Menge an
Munition musste sich jetzt ein
Rentner aus der Gemeinde Lind-
berg vor dem Viechtacher Amts-
gericht verantworten. Der Ange-
klagte und die Richterin waren
sich am Ende einig, dass es sich
hier um einen Fall von „blöd ge-
laufen“ handelte. Verurteilt wur-
de der 77-Jährige trotzdem, und
zwar zu einer siebenmonatigen
Bewährungsstrafe.

Dem Angeklagten wurde der
illegale Besitz einer halbauto-
matischen Kurzwaffe, Kaliber
7,65 sowie von rund 250 Schuss
Munition vorgeworfen. „Die
Waffe gehörte meinem Sohn,
der mittlerweile gestorben ist.
Ich habe sie in seinem Auftrag
verwahrt, weil er nicht wollte,
dass die Kinder sie zufällig fin-
den, wenn sie das Haus ausräu-
men“, erklärte der Rentner. Der
Sohn selbst habe die Erlaubnis
zum Besitz einer solchen Waffe
besessen.

Nach dem Verstauen der Waf-
fe sei sie, so der Angeklagte, nie
wieder herausgeholt und letzt-
endlich von ihm auch vergessen
worden, da ihn neben dem Tod
seines Sohnes auch ein eigener
schwerer Unfall beschäftigt ha-
be. Auf die Frage der Richterin,
wie die Waffe denn überhaupt
gefunden worden sei, verwies
der Angeklagte auf den Ex-
Mann seiner Enkelin. Dieser ha-
be, vermutlich aus Wut über die

Trennung, mehrere Familien-
mitglieder angezeigt, was auch
bei ihm zu einer Durchsuchung
geführt habe. Dabei sei die Pisto-
le durch Zufall entdeckt wor-
den.

Das Mindeststrafmaß für den
illegalen Besitz halbautomati-
scher Waffen beträgt in Deutsch-
land sechs Monate. Das Gericht
sprach sich für sieben Monate
aus. Aufgrund der Umstände
und des hohen Alters des Ange-
klagten, der sich in seinem Le-
ben sonst nie etwas zu Schulden
hat kommen lassen, wurde die
Strafe jedoch zur Bewährung
ausgesetzt. Das Gericht stimmte

Bewährungsstrafe für
illegalen Waffenbesitz

Rentner hatte Waffe „vergessen“

hier vor allem der Position der
Verteidigung zu. Diese hatte den
Standpunkt vertreten, beim Tod
des eigenen Sohnes sei es ver-
ständlich, wenn andere Umstän-
de in Vergessenheit gerieten. Al-
lerdings sollte, so die Richterin,
das Urteil doch über dem Min-
destmaß liegen, da von der Waffe
eine nicht unerhebliche Gefahr
ausgehe. − mkö

Frauenau. Neben Kindern,
die im Glasmuseum schon seit
längerem fleißig basteln, Glas
bemalen und Entwürfe zeich-
nen, durften im Rahmen einer
Fortbildung jetzt auch Erwach-
sene das museumspädagogische
Programm des Museums ken-
nen lernen.

Unter der Leitung von Usija
Wallner, Kunstlehrerin am Gym-
nasium Zwiesel und Teilabge-
ordnete für den Bereich Muse-
umspädagogik im Glasmuseum
Frauenau, fand kürzlich im
Glasmuseum eine Fortbildung
zum Thema Museumspädago-
gik statt. Neben mehreren Lehr-
kräften ließ es sich auch der
Schulrat des Landkreises Regen,
Mark Bauer-Oprée, nicht neh-
men, zu der Veranstaltung zu
kommen.

Nach der Begrüßung wurde
den Teilnehmern die Werkstatt
des Glasmuseums gezeigt, in der
jeden Mittwochnachmittag mit
Kindern gebastelt wird. Beim
Hinterglasmalen, dem Bemalen
von Glasflaschen oder dem Ent-
werfen verschiedenster Gläser
auf Papier lernen die Kinder so
spielerisch Teile des Museums
kennen. Neben ausstellungsbe-
zogenen Themen stimmt die Lei-
terin des Programms, die Glas-
und Porzellanmalerin Barbara
Stadler, die Themenwahl aber
auch auf andere Aspekte ab.
Jetzt vor Weihnachten wird bei-
spielsweise fleißig Christbaum-
schmuck gebastelt.

Nach der kurzen Einführung
in die Werkstatt durften sich die
Teilnehmer der Fortbildung zu-
sammen mit Usija Wallner auf ei-
ne Reise durch das Museum be-
geben. Neben dem Kinderpro-
gramm am Mittwoch bietet das
Glasmuseum Frauenau auch
Führungen durch das Museum
speziell für Kinder an, in denen
die Geschichte des Glases kind-
gerecht und interessant darge-
legt wird. Auch verschiedene
ausstellungsbezogene Führun-
gen, die sich teilweise nur auf
einzelne Bereiche des Museums
beziehen, gehören zum Pro-
gramm. So zum Beispiel zur In-
stallation „Narziss“ von Erwin
Eisch, die in museumspädagogi-
schen Führungen als „Das erste
Selfie der Welt (?)“ bezeichnet
wird. Die Führungen werden
immer mit praktischer Arbeit in
der Werkstatt verknüpft.

Nach einer kurzen Kaffeepau-
se stellten Elisabeth Vogl, Leite-
rin des Waldmuseums in Zwie-
sel, und Roland Pongratz, Leiter
des Landwirtschaftsmuseums in
Regen, die Museumspädagogik
in ihren Museen vor. Die Fortbil-
dungsveranstaltung brachte den
Lehrkräften nicht nur das muse-
umspädagogische Programm in
den drei Museen näher, sondern
führte ihnen vor Augen, dass
sich ein „Tag im Museum“ gut in
den Unterricht einbauen lässt.

Museumsbesuche mit Kin-
dern, die inhaltlich wie auch
strukturell auf diese abgestimmt
sind, ermöglichen die Vermitt-
lung von Wissen über die eigene
Kultur und Tradition und bieten
dazu für die Kinder eine will-
kommene Abwechslung – das
sieht man nicht zuletzt daran,
dass das Mittwochs-Programm
des Glasmuseums immer gut be-
sucht ist. − jh

Lehrer lernen Museumspädagogik
Fortbildung wirbt für Unterrichtstage im Museum

24Minuten hat es am Samstag exakt ge-
dauert, dann war die Premieren-Prunk-

sitzung der Auerer Faschings Task Force am
Samstag, 21. Januar, ausverkauft. − Seite 23

ZAHL DES TAGES

Schaurig-schön war der Auftritt der „W’oidperchten“ aus Hauzenberg, die am Sonntagabend für eine feurige Show sorgten. − Fotos: Bietau

Der Spielmannszug-Nachwuchs bekam viel Applaus, nicht so die
etwas kahl wirkende Bühne.

Der Preis für den schönsten Stand ging in diesem Jahr an Schreib-
waren Wegmann aus Zwiesel.

Die Teilnehmer der Fortbildung wurden in der Werkstatt des Glas-
museums durch Schulrat Mark Bauer-Oprée und Usija Wallner (ste-
hend) begrüßt. − Foto: Julia Hackl

Personalisierte Ausgabe für Roland Pongratz (Abo.-Nr. 3852423)


